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Leistungen und Aufgaben
der Fachstelle Sucht

Facett enreiche Suchtpräventi onsarbeit
wird noch bunter

Flankierend zur Cannabislegalisierung schulte die Fachstelle 
Sucht erstmals mit dem Konzept „Cannabis Quo Vadis“ 17 
Lehrkräft e und Fachkräft e der Jugend(schulsozial)-arbeit. 
Die Schulung vermitt elte fundiertes Wissen und interakti ve 
Methoden zur Cannabispräventi on und wird jährlich für In-
teressierte angeboten. Die Teilnehmenden werden zu zerti -
fi zierten Moderator:innen ausgebildet, um den Workshop 
selbstständig in ihren Schulen und Einrichtungen durchfüh-
ren zu können. Der Materialkoff er wird kostenfrei von der 
BIÖG (ehemals BZGgA) fi nanziert. Die nächste Schulung fi n-
det am 11.November 2025 von 8.30 – 16:30 Uhr in Radolfzell 
statt . Anmeldungen sind ab sofort unter halt-singen@bw-lv.de
möglich.

Ergänzend steht auch der „grüne Koff er“ zum Ausleihen be-
reit, der vielfälti ge Materialien für die Cannabispräventi on 
enthält. Interessierte können Schulungen zur eff ekti ven Nut-
zung des Koff ers bei uns erhalten.

Unsere bewährte Präventi onsarbeit an über 14 Schulen rich-
tet sich weiter an diverse Klassenstufen aller Schularten. Ziel 
ist es jeweils, Jugendliche frühzeiti g für Substanzkonsum und 
Konsumverhalten zu sensibilisieren. Durch gezielte Refl e-
xionsanregungen fördern wir bewusste Entscheidungen und 
verantwortungsvolles Handeln im Umgang mit potenziell 
suchtgefährdenden Substanzen und Verhaltensweisen.

Beratung und Informati on
bei Problemen mit

• Alkohol, Medikamenten, Nikoti n, Cannabis,
 Glücksspiel und kriti schem Medien-
 konsum für Betroff ene, Angehörige und
 Familien

• Diagnose und Moti vierung zur
 Behandlung 

• Behandlungsplanung und Unterstützung
 bei Antragsstellung

• Vermitt lung in Entzugsbehandlung und
 in stati onäre Entwöhnungsbehandlung

Langzeit-/Kurzzeit-/Kombitherapie

Weitere Angebote

• AUFWIND Gruppen für Kinder und Jugendliche aus sucht-
 belasteten Familien

• Selbsthilfegruppen

• Sozialdienst in der suchtmedizinischen Tagesklinik Konstanz

Behandlung

• Durchführung von ambulanter Entwöh-
 nungsbehandlung mit vielseiti gen Indika-
 ti onsgruppenangeboten
 Stressbewälti gung/Yoga/Kreati ve Selbst-
 erfahrung

• Ambulante Nachsorge

• Rückfallprophylaxe

• Rauchentwöhnungskurse
 mit Unterstützung von Akupunktur

Wir suchen Peers!!!

Du bist zwischen 17 -27 Jahren und hast ei-
nen Führerschein?
Das bundesweite Projekt „HaLT Peers an 
Fahrschulen“ zum Thema „sicher unterwegs“ 
ist durch die Fachstelle Sucht nun auch im 
Landkreis Konstanz angekommen. Hier spre-
chen von uns geschulte junge Erwachsene 
(Peers) während (in) einer Theorieeinheit in 
den Fahrschulen über die Risiken von Alkohol 
und berauschenden Substanzen im Straßen-
verkehr, um die Unfallquote zu minimieren.

Ambulante Nachsorge in der Fachstelle Singen

Ein wichti ges Angebot im Suchhilfesystem und Teil unserer Arbeit ist die ambulante Nachsorge für Klient:innen im An-
schluss an eine stati onäre Entwöhnungstherapie. Im Zuge der Teilhabeorienti erung werden vor und während der sta-
ti onären Rehabilitati on gemeinsam mit den Bezugstherapeut:innen, Klient:innen und den Mitarbeitenden der Fach-
stelle die Übergänge zwischen den Leistungsangeboten angebahnt und vorbereitet; Themenschwerpunkte für die 
ambulante Nachsorge werden besprochen und geplant.
Mit der Entlassung aus der Klinik beginnt für viele Klient:innen der „Wiedereintritt  in die Erdatmosphäre“. Es gilt, die in 
der Therapie erarbeiteten Ziele und Vorhaben im persönlichen Alltag einzubinden und umzusetzen - bei gleichzeiti gem 
Vorhandensein der Themen und Herausforderungen - die möglicherweise zu Belastungssituati onen geführt hatt en.
Das Angebot der Leistungsträger der fortf ührenden Begleitung über 6 bzw. 12 Monate ist eine stützende Leistung im 
Hilfesystem.
Wir bieten im Rahmen der ambulanten Nachsorge eine 14-tägige Gruppe und Einzelkontakte an, mit dem Ziel sich 
mit den Herausforderungen des Alltags auseinanderzusetzen und dabei die Absti nenz und persönliche Gesundheit zu 
stabilisieren. Durch die Begleitung im Alltag können Strategien zum Umgang mit Belastungen besprochen, umgesetzt 
und stabilisiert werden.
Klient:innen erleben die ambulante Nachsorge als wirksame Ergänzung, Begleitung und als Refl exionsraum im Alltag, 
Nachsorge kann ein wichti ger Baustein sein auf dem Weg in ein suchtf reies Leben.

Fachstelle Sucht 
Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der Einführung des Cannabisgesetzes sieht sich unser Team gut vorbereitet für die 
bevorstehenden Herausforderungen. Die Legalisierung hat zu einer spürbaren Verän-
derung in den Gesprächen mit Ratsuchenden geführt. Die Angst vor rechtlichen Konse-
quenzen, die früher oft  ein Hindernis für off ene Diskussionen darstellte, ist nun weitge-
hend verschwunden. Dies ermöglicht es uns, ti efergehende und ehrlichere Gespräche 
über den Cannabiskonsum zu führen.

In diesem neuen Kontext ist es besonders wichti g, vielseiti g über den Konsum von
THC Produkten zu informieren. Wir setzen auf einen multi modaler Ansatz, der sowohl 
Schulpräventi on als auch Elternabende umfasst. Unterschiedliche Programme wie 
„Cannabis - Quo Vadis“ bieten altersgerechte Aufk lärung und geben allen das nöti ge 
Wissen, um mit echten Fakten über den Cannabiskonsum zu sprechen. Steigende Be-
liebtheit beobachten wir auch bei Social Media, wo wir Menschen erreichen, die sich 
(noch) nicht direkt mit uns in Verbindung setzen möchten aber dennoch niedrigschwel-
lige Informati onen und Beratung erhalten.

Mit Erleichterung nehmen wir zur Kenntnis, dass der Landtag nach über zwei Jahrzehn-
ten die Finanzierungszuschüsse für die Suchthilfe erhöht hat. Diese zusätzlichen Mitt el 
ermöglichen es uns, unsere Angebote zu halten und zu verbessern, um den neuen An-
forderungen gerecht zu werden.

Besonders erfreulich waren für uns die „Seitenwechsel“ Akti onstage des Paritäti schen 
Regionalverbundes, dem wir angehören. Hier zeigten einige politi sche Vertreter:innen 
großes Interesse an unserer Arbeit, was uns sehr moti viert 
hat. Dieser direkte Austausch mit politi schen Entscheidungs-
träger:innen bietet die Chance, die Bedeutung und die Her-
ausforderungen der Suchtberatung noch stärker ins Bewusst-
sein zu rücken. Unsere Türen sind auch im neuen Jahr gerne 
für solche Gespräche off en!

Ihr Team der
Fachstelle Sucht Singen

Die Kreistagsfrakti on der Grünen
zum „Seitenwechsel“ Besuch

in der Fachstelle Sucht

Baden-Württ embergischer
Landesverband für Präventi on
und Rehabilitati on gGmbH

 

Ausblick auf 2025

- Seit 20 Jahren ist b.free ist ein Alkohol-Präventi onsprogramm, das Kinder und Jugendliche unterstützt, sich
 selbstbewusst zu verhalten und verantwortungsvoll mit Alkohol umzugehen. Im März und April wird das von den
 Rotary Clubs unterstützte Programm gefeiert und an einem Fachtag mit den neuen Schwerpunkten Cannabis
 und Medienkonsum vorgestellt.

- 2025 startet in der Urologie Singen der erste Rauchfrei-Kurs für dort behandelte Blasenkrebspati ent:innen. Das
 ambulante Angebot soll das Angebot von Krebsrezidiven reduzieren und wird durch eine Studie begleitet.

- Im Juni wird wieder das #zartypelt auf dem Southside Festi val zu besuchen sein. Gemeinsam mit den bwlv-
 Fachstellen aus Tutt lingen, Rott weil und Villingen werden an vier Tagen Besuchende die Möglichkeit haben,
 ihren Alkoholwert zu testen und sich über Risiken von Substanzkonsum zu informieren.

Pioniere im Landkreis:
Sie sind die ersten der
Cannabnis-Quo Vadis
Schulung

Dieses Angebot wird aus Mitt eln 
des Landkreises gefördert

Immer aktuell

sein!

Zum Anfang dachte ich w
as das soll bin doc

h ein gestandener 
Mann.

Wurde aber schnell 
eines Besseren bel

ehrt.

Mir gaben die Sitzungen viel Kraft
 und das man nicht alleine ist

,

habe da viel Gleichgesinnte getro
ffen.

Und man kann sich mit allen Therapeuten und Gleichgesinnte austa
uschen.

Ich möchte die Gruppe nicht missen.

Vielen Dank für alles. Herr H.

An der Nachsorge
war für mich besonders schön,

dass ich wusste
dass es „draußen“ jemand gab,

der immer da war! Frau D.

Die Nachsorge hilft mirbesser mit meiner Sucht umzugehenund positives aus meiner Abstinenzzu ziehen. Herr S.

Im Laufe der Zeit erlebe ich, dass man mich kennenlernt,meine Sorgen und Probleme wahrnimmt und mir sehr oft mit guten Ideen,Erfahrungen und Tipps zur Seite steht.Das Wichtigste – gerade am Anfang war die Regelmäßigkeit.(…) hier lerne ich Menschen kennen, mit denen ich Freizeit gestalten kann.(…) ich bin super dankbar! Herr C.und positives aus meiner Abstinenz

„Nachsorge bed
eutet für mich:

Halt, Unterstützung
, Wertschätzung

,

neutrale und 
nicht urteilen

de

Zuhörer. Herr P.“



68 Vermi lungen in42 Ambulante
Entwöhnungsbehandlungen 

31 Ambulante Nachsorgen 

Medizinische Reha-Maßnahmen

48%30%

22%

2023: 679 Menschen

44 Jahre
ist das Durchschni salter

unser Klient:innen. Davon sind
10% unter 20 Jahre, 48% zwi-
schen 40-59 Jahren und die
vier ältesten über 79 Jahren.

70%
mehr Lebensqualität

Neben der Suchtbewäl gung, verbesser-
ten sich zum Ende der Betreuung auch
der psychische und physische Gesund-

heitszustand, die Tagesstruktur sowie die
familiäre Situa on und die Arbeitsplatzsi-

tua on.

2023: 139 Angehörige

„Primus“ mit 75%
ist die Droge Alkohol 

Der Hauptanteil der Beratungen
war im Zusammenhang mit der

Auf Platz 2 mit 8,6%

und auf Platz 3 mit 4,7% Cannabis.

709 Menschen
ha n 5165 Gespräche – davon
waren 59% männlich und 41%

weiblich, in Singen waren 82% und
in Radolfzell 18%

166
Angehörige

fanden Unterstützung, davon
38 Kinder und Jugendliche in

den AUFWIND Gruppen für Kin-
der aus suchtbelasteten Fami-

lien.

Lars Kiefer
Dipl.-Sozialpäd.,
85%

Christi an Denecke
Dipl.-Sozialarb.,
100%

Katrin Sigel
Verwaltung,
100%

Brigitt e Klemm
Dipl.-Psych.,
80%

Marti n Brugger
Dipl.-Sozialpäd.,
40%

Sandra Hartmann
Dipl.-Sozialarb.,
60%

Kristi ne Tett eh
Dipl.-Sozialpäd.,
70%

Meike Gmeinwieser
Dipl.-Sozialpäd.,
60%

Jana Schneider
Sozialarb. BA,
95%

Renate Nebel
Dipl.-Sozialarb.,
40%

Fachinterview zur ambulanten Suchthilfe und den zunehmenden Herausforderungen in der 
Beratungsarbeit

Die ambulante Suchthilfe steht vor wachsenden Herausforderungen, die durch ein komplexeres Hilfebedarf der Ratsu-
chenden und die steigende Anforderungen an die Beratungsarbeit bedingt sind. Eine angemessene Finanzierung und
Anerkennung der Arbeit sind entscheidend, um auch in Zukunft  eff ekti v helfen zu können.

Wie hat sich das Hilfebedarf der Hilfesuchenden in den letzten Jahren verändert?
Wir beobachten eine deutliche Veränderung. Früher hatt en wir es oft  mit Klienten zu tun, deren Hauptproblem die 
Alkoholabhängigkeit war. Heute leiden sehr viele unserer Klient:innen unter Komorbitäten, Doppeldiagnosen und zu-
nehmend polytoxen Konsum.

Das bedeutet, dass sie neben ihrer Suchterkrankung auch psychische Zweiterkrankungen wie Depressionen oder 
Angststörungen oder neurologische Folgeerkrankungen haben. Diese komplexen Fälle erfordern eine ganzheitliche 
und intensivere Betreuung.

Inwiefern hat sich der Betreuungsaufwand pro Klient in den letzten Jahren erhöht?
Der Betreuungsaufwand ist enorm gesti egen. Nicht selten befi nden sich unsere Ratsuchenden in existenziellen Nöten,
so kann z.B. Überschuldung, oft  durch Glücksspiel, zum Problem werden oder drohender Wohnungsverlust oder
fehlende Arbeit.

Suchtberatung bedeutet somit stets die Übernahme sozialarbeiterischer Täti gkeit. Das kann bedeuten, dass wir auch 
bei Schuldenregulierung, bei Wohnungssuche und bei Bewälti gung von Behördengängen unterstützen.

Welche Folgen hat dies für die Arbeit in der Beratung?
Die Einzelberatungen sind deutlich zeiti ntensiver geworden. Wir müssen häufi ger Termine anbieten, um Rückfälle zu 
verhindern und die Menschen stabil an das Hilfesystem anzubinden.

Die Dokumentati on wird umfangreicher und auch die Zusammenarbeit mit anderen Insti tuti onen und Behörden
erfordert einen deutlich höheren Zeitaufwand.

Wie gestaltet sich die Vernetzung mit anderen Akteuren im regionalen Hilfesystem? Welche Herausforderungen gibt 
es dabei?
Die Vernetzung mit anderen Akteuren im sozialen Netz ist unabdingbar. Wir arbeiten eng mit unseren Partnern im 
Suchthilfeverbund, Ärzt:innen aber auch Schuldnerberatungsstellen und Psychotherapeuten zusammen.

Regelmäßige Austauschtreff en sind wichti g, um die Hilfsangebote zu koordinieren und Doppelstrukturen zu vermei-
den.

Wie hat sich die Finanzierungssituati on der ambulanten Suchthilfe entwickelt und welche Folgen hat dies für Ihre 
Arbeit?
Die Finanzierung bleibt die große Herausforderung. Die Energie-, Miet- und Personalkosten steigen, aber die Zuschüs-
se erhöhen sich nur langsam.
Die Xit-Studie von 2021 hat gezeigt, dass jeder Euro, der in die ambulante Suchthilfe investi ert wird, langfristi g 17 Euro 
an öff entlichen Haushalten einspart. Diese Zahlen verdeutlichen, wie wichti g unsere Arbeit ist.

Weitere Quellen: htt ps://xit-online.de/2020/01/07/sroi-sucht-suchtberatung-wirkt/

sunde Arbeitsumgebung nicht nur das Wohlbefi nden 
im Personal verbessert, sondern auch den Unterneh-
menserfolg nachhalti g fördern kann.

Fotos: Peter Teubner

Betti  na Klauk
FA f. Neurologie
u. Psychiatrie.,
Honorarkraft 

Lisanne Mönch
DH Studenti n

Foto: Peter Teubner

Neue Kraft  für unser Team

Seit April 2024 dürfen wir Pascale 
Hertnagel als neue Kollegin in unse-
rem Team begrüßen.
Sie hat Soziale Arbeit studiert und ist 
in unserer Beratungsstelle als Sozial-

pädagogin in verschiedenen Bereichen täti g.
Ein zentraler Schwerpunkt ihrer Arbeit liegt in der Kin-
dergruppe AUFWIND, einem Angebot für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien.
Darüber hinaus ist sie zusätzlich in den Bereichen Be-
ratung und Vermitt lung akti v.

Wir freuen uns über die Unterstützung und heißen sie 
herzlich willkommen!

Pascale Hertnagel
Dipl.-Sozialpäd.,
45%

DigiSucht – Die Onlineberatung zu 
allen Fragen rund um die Themen 
Drogen, Sucht, Substanzkonsum, 
Glücksspielen und Medienkonsum. 
Freundlich. Professionell. Anonym. 
Und kostenfrei!

Ehrenamt im Einsatz: bwlv-Selbsthilfegruppen auf der Ehrenamtsmesse in Radolfzell

Im November 2024 nutzten die fünf Selbsthilfegruppen der Fachstelle Sucht 
Singen die Gelegenheit der Ehrenamtsmesse in Radolfzell, um ihre wichti ge 
Arbeit einem breiten Publikum vorzustellen. Ihr gemeinsames Ziel war es, Be-
troff enen und deren Angehörigen einen niederschwelligen Zugang zu ihren 
Angeboten zu ermöglichen und die Öff entlichkeit für das Thema Sucht zu 
sensibilisieren.
Mit einem informati ven Stand präsenti erten die Gruppen ihre vielfälti gen 
Unterstützungsangebote. Besuchende der Messe konnten sich in persönli-
chen Gesprächen über die verschiedenen Suchterkrankungen, wie Alkohol-, 
Medikamenten- oder Glücksspielsucht informieren und sich über die Mög-

lichkeiten der Hilfe austauschen. Die ehrenamtlichen Leiter:innen der Selbsthilfegruppen, die oft  selbst Erfahrungen 
mit Sucht gemacht haben, standen den Ratsuchenden mit Rat und Tat zur Seite.
Durch die off ene und empathische Kommunikati on konnten sie Hemmschwellen abbauen und Betroff enen Mut ma-
chen, sich Hilfe zu suchen. Die positi ve Resonanz der Besuchenden bestäti gte die Wichti gkeit der Selbsthilfegruppen 
und unterstrich die Notwendigkeit, das Thema Sucht in der Gesellschaft  off ener anzusprechen.

Im September 2024 startete Glanbia Nutriti onals 
Deutschland GmbH eine gemeinsame Kooperati on 
mit der Fachstelle Sucht, um im Rahmen des Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements (BGM) eine nie-
derschwellige externe Mitarbeiter:innenberatung zu 
implementi eren. Diese Initi ati ve zielt darauf ab, die 
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz zu fördern 
und allen Beschäft igten Zugang zu Unterstützung zu 
ermöglichen.

Ein zentraler Baustein der Kooperati on ist die gemein-
same Erstellung einer Betriebsvereinbarung zum Um-
gang mit suchtmitt elkonsumierenden Mitarbeiten-
den. Diese soll betroff enen Angestellten respektvoll 
und hilfsbereit begegnen. In den ersten Monaten 
wurden sechs Schulungen durchgeführt, in denen 
rund 65 Führungskräft e im Umgang mit problemati -
schem Konsumverhalten sensibilisiert wurden. Durch 
die regionale Nähe kann das Team der Fachstelle 
Sucht schnell und unkompliziert Hilfe anbieten. Die 
Zusammenarbeit ist ein herausragendes Beispiel für 
Best Practi ce im BGM und demonstriert, wie eine ge-

Innovati ve Allianz für eine gesunde Arbeitswelt

sunde Arbeitsumgebung nicht nur das Wohlbefi nden 
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dergruppe AUFWIND, einem Angebot für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien.
Darüber hinaus ist sie zusätzlich in den Bereichen Be-
ratung und Vermitt lung akti v.

Wir freuen uns über die Unterstützung und heißen sie 
herzlich willkommen!

Pascale Hertnagel
Dipl.-Sozialpäd.,
45%

DigiSucht – Die Onlineberatung zu 
allen Fragen rund um die Themen 
Drogen, Sucht, Substanzkonsum, 
Glücksspielen und Medienkonsum. 
Freundlich. Professionell. Anonym. 
Und kostenfrei!

Ehrenamt im Einsatz: bwlv-Selbsthilfegruppen auf der Ehrenamtsmesse in Radolfzell

Im November 2024 nutzten die fünf Selbsthilfegruppen der Fachstelle Sucht 
Singen die Gelegenheit der Ehrenamtsmesse in Radolfzell, um ihre wichti ge 
Arbeit einem breiten Publikum vorzustellen. Ihr gemeinsames Ziel war es, Be-
troff enen und deren Angehörigen einen niederschwelligen Zugang zu ihren 
Angeboten zu ermöglichen und die Öff entlichkeit für das Thema Sucht zu 
sensibilisieren.
Mit einem informati ven Stand präsenti erten die Gruppen ihre vielfälti gen 
Unterstützungsangebote. Besuchende der Messe konnten sich in persönli-
chen Gesprächen über die verschiedenen Suchterkrankungen, wie Alkohol-, 
Medikamenten- oder Glücksspielsucht informieren und sich über die Mög-

lichkeiten der Hilfe austauschen. Die ehrenamtlichen Leiter:innen der Selbsthilfegruppen, die oft  selbst Erfahrungen 
mit Sucht gemacht haben, standen den Ratsuchenden mit Rat und Tat zur Seite.
Durch die off ene und empathische Kommunikati on konnten sie Hemmschwellen abbauen und Betroff enen Mut ma-
chen, sich Hilfe zu suchen. Die positi ve Resonanz der Besuchenden bestäti gte die Wichti gkeit der Selbsthilfegruppen 
und unterstrich die Notwendigkeit, das Thema Sucht in der Gesellschaft  off ener anzusprechen.

Im September 2024 startete Glanbia Nutriti onals 
Deutschland GmbH eine gemeinsame Kooperati on 
mit der Fachstelle Sucht, um im Rahmen des Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements (BGM) eine nie-
derschwellige externe Mitarbeiter:innenberatung zu 
implementi eren. Diese Initi ati ve zielt darauf ab, die 
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz zu fördern 
und allen Beschäft igten Zugang zu Unterstützung zu 
ermöglichen.

Ein zentraler Baustein der Kooperati on ist die gemein-
same Erstellung einer Betriebsvereinbarung zum Um-
gang mit suchtmitt elkonsumierenden Mitarbeiten-
den. Diese soll betroff enen Angestellten respektvoll 
und hilfsbereit begegnen. In den ersten Monaten 
wurden sechs Schulungen durchgeführt, in denen 
rund 65 Führungskräft e im Umgang mit problemati -
schem Konsumverhalten sensibilisiert wurden. Durch 
die regionale Nähe kann das Team der Fachstelle 
Sucht schnell und unkompliziert Hilfe anbieten. Die 
Zusammenarbeit ist ein herausragendes Beispiel für 
Best Practi ce im BGM und demonstriert, wie eine ge-

Innovati ve Allianz für eine gesunde Arbeitswelt

sunde Arbeitsumgebung nicht nur das Wohlbefi nden 
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ist das Durchschni salter

unser Klient:innen. Davon sind
10% unter 20 Jahre, 48% zwi-
schen 40-59 Jahren und die
vier ältesten über 79 Jahren.

70%
mehr Lebensqualität

Neben der Suchtbewäl gung, verbesser-
ten sich zum Ende der Betreuung auch
der psychische und physische Gesund-

heitszustand, die Tagesstruktur sowie die
familiäre Situa on und die Arbeitsplatzsi-

tua on.

2023: 139 Angehörige

„Primus“ mit 75%
ist die Droge Alkohol 

Der Hauptanteil der Beratungen
war im Zusammenhang mit der

Auf Platz 2 mit 8,6%

und auf Platz 3 mit 4,7% Cannabis.

709 Menschen
ha n 5165 Gespräche – davon
waren 59% männlich und 41%

weiblich, in Singen waren 82% und
in Radolfzell 18%

166
Angehörige

fanden Unterstützung, davon
38 Kinder und Jugendliche in

den AUFWIND Gruppen für Kin-
der aus suchtbelasteten Fami-

lien.

Lars Kiefer
Dipl.-Sozialpäd.,
85%

Christi an Denecke
Dipl.-Sozialarb.,
100%

Katrin Sigel
Verwaltung,
100%

Brigitt e Klemm
Dipl.-Psych.,
80%

Marti n Brugger
Dipl.-Sozialpäd.,
40%

Sandra Hartmann
Dipl.-Sozialarb.,
60%

Kristi ne Tett eh
Dipl.-Sozialpäd.,
70%

Meike Gmeinwieser
Dipl.-Sozialpäd.,
60%

Jana Schneider
Sozialarb. BA,
95%

Renate Nebel
Dipl.-Sozialarb.,
40%

Fachinterview zur ambulanten Suchthilfe und den zunehmenden Herausforderungen in der 
Beratungsarbeit

Die ambulante Suchthilfe steht vor wachsenden Herausforderungen, die durch ein komplexeres Hilfebedarf der Ratsu-
chenden und die steigende Anforderungen an die Beratungsarbeit bedingt sind. Eine angemessene Finanzierung und
Anerkennung der Arbeit sind entscheidend, um auch in Zukunft  eff ekti v helfen zu können.

Wie hat sich das Hilfebedarf der Hilfesuchenden in den letzten Jahren verändert?
Wir beobachten eine deutliche Veränderung. Früher hatt en wir es oft  mit Klienten zu tun, deren Hauptproblem die 
Alkoholabhängigkeit war. Heute leiden sehr viele unserer Klient:innen unter Komorbitäten, Doppeldiagnosen und zu-
nehmend polytoxen Konsum.

Das bedeutet, dass sie neben ihrer Suchterkrankung auch psychische Zweiterkrankungen wie Depressionen oder 
Angststörungen oder neurologische Folgeerkrankungen haben. Diese komplexen Fälle erfordern eine ganzheitliche 
und intensivere Betreuung.

Inwiefern hat sich der Betreuungsaufwand pro Klient in den letzten Jahren erhöht?
Der Betreuungsaufwand ist enorm gesti egen. Nicht selten befi nden sich unsere Ratsuchenden in existenziellen Nöten,
so kann z.B. Überschuldung, oft  durch Glücksspiel, zum Problem werden oder drohender Wohnungsverlust oder
fehlende Arbeit.

Suchtberatung bedeutet somit stets die Übernahme sozialarbeiterischer Täti gkeit. Das kann bedeuten, dass wir auch 
bei Schuldenregulierung, bei Wohnungssuche und bei Bewälti gung von Behördengängen unterstützen.

Welche Folgen hat dies für die Arbeit in der Beratung?
Die Einzelberatungen sind deutlich zeiti ntensiver geworden. Wir müssen häufi ger Termine anbieten, um Rückfälle zu 
verhindern und die Menschen stabil an das Hilfesystem anzubinden.

Die Dokumentati on wird umfangreicher und auch die Zusammenarbeit mit anderen Insti tuti onen und Behörden
erfordert einen deutlich höheren Zeitaufwand.

Wie gestaltet sich die Vernetzung mit anderen Akteuren im regionalen Hilfesystem? Welche Herausforderungen gibt 
es dabei?
Die Vernetzung mit anderen Akteuren im sozialen Netz ist unabdingbar. Wir arbeiten eng mit unseren Partnern im 
Suchthilfeverbund, Ärzt:innen aber auch Schuldnerberatungsstellen und Psychotherapeuten zusammen.

Regelmäßige Austauschtreff en sind wichti g, um die Hilfsangebote zu koordinieren und Doppelstrukturen zu vermei-
den.

Wie hat sich die Finanzierungssituati on der ambulanten Suchthilfe entwickelt und welche Folgen hat dies für Ihre 
Arbeit?
Die Finanzierung bleibt die große Herausforderung. Die Energie-, Miet- und Personalkosten steigen, aber die Zuschüs-
se erhöhen sich nur langsam.
Die Xit-Studie von 2021 hat gezeigt, dass jeder Euro, der in die ambulante Suchthilfe investi ert wird, langfristi g 17 Euro 
an öff entlichen Haushalten einspart. Diese Zahlen verdeutlichen, wie wichti g unsere Arbeit ist.

Weitere Quellen: htt ps://xit-online.de/2020/01/07/sroi-sucht-suchtberatung-wirkt/

sunde Arbeitsumgebung nicht nur das Wohlbefi nden 
im Personal verbessert, sondern auch den Unterneh-
menserfolg nachhalti g fördern kann.
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Leistungen und Aufgaben
der Fachstelle Sucht

Facett enreiche Suchtpräventi onsarbeit
wird noch bunter

Flankierend zur Cannabislegalisierung schulte die Fachstelle 
Sucht erstmals mit dem Konzept „Cannabis Quo Vadis“ 17 
Lehrkräft e und Fachkräft e der Jugend(schulsozial)-arbeit. 
Die Schulung vermitt elte fundiertes Wissen und interakti ve 
Methoden zur Cannabispräventi on und wird jährlich für In-
teressierte angeboten. Die Teilnehmenden werden zu zerti -
fi zierten Moderator:innen ausgebildet, um den Workshop 
selbstständig in ihren Schulen und Einrichtungen durchfüh-
ren zu können. Der Materialkoff er wird kostenfrei von der 
BIÖG (ehemals BZGgA) fi nanziert. Die nächste Schulung fi n-
det am 11.November 2025 von 8.30 – 16:30 Uhr in Radolfzell 
statt . Anmeldungen sind ab sofort unter halt-singen@bw-lv.de
möglich.

Ergänzend steht auch der „grüne Koff er“ zum Ausleihen be-
reit, der vielfälti ge Materialien für die Cannabispräventi on 
enthält. Interessierte können Schulungen zur eff ekti ven Nut-
zung des Koff ers bei uns erhalten.

Unsere bewährte Präventi onsarbeit an über 14 Schulen rich-
tet sich weiter an diverse Klassenstufen aller Schularten. Ziel 
ist es jeweils, Jugendliche frühzeiti g für Substanzkonsum und 
Konsumverhalten zu sensibilisieren. Durch gezielte Refl e-
xionsanregungen fördern wir bewusste Entscheidungen und 
verantwortungsvolles Handeln im Umgang mit potenziell 
suchtgefährdenden Substanzen und Verhaltensweisen.

Beratung und Informati on
bei Problemen mit

• Alkohol, Medikamenten, Nikoti n, Cannabis,
 Glücksspiel und kriti schem Medien-
 konsum für Betroff ene, Angehörige und
 Familien

• Diagnose und Moti vierung zur
 Behandlung 

• Behandlungsplanung und Unterstützung
 bei Antragsstellung

• Vermitt lung in Entzugsbehandlung und
 in stati onäre Entwöhnungsbehandlung

Langzeit-/Kurzzeit-/Kombitherapie

Weitere Angebote

• AUFWIND Gruppen für Kinder und Jugendliche aus sucht-
 belasteten Familien

• Selbsthilfegruppen

• Sozialdienst in der suchtmedizinischen Tagesklinik Konstanz

Behandlung

• Durchführung von ambulanter Entwöh-
 nungsbehandlung mit vielseiti gen Indika-
 ti onsgruppenangeboten
 Stressbewälti gung/Yoga/Kreati ve Selbst-
 erfahrung

• Ambulante Nachsorge

• Rückfallprophylaxe

• Rauchentwöhnungskurse
 mit Unterstützung von Akupunktur

Wir suchen Peers!!!

Du bist zwischen 17 -27 Jahren und hast ei-
nen Führerschein?
Das bundesweite Projekt „HaLT Peers an 
Fahrschulen“ zum Thema „sicher unterwegs“ 
ist durch die Fachstelle Sucht nun auch im 
Landkreis Konstanz angekommen. Hier spre-
chen von uns geschulte junge Erwachsene 
(Peers) während (in) einer Theorieeinheit in 
den Fahrschulen über die Risiken von Alkohol 
und berauschenden Substanzen im Straßen-
verkehr, um die Unfallquote zu minimieren.

Ambulante Nachsorge in der Fachstelle Singen

Ein wichti ges Angebot im Suchhilfesystem und Teil unserer Arbeit ist die ambulante Nachsorge für Klient:innen im An-
schluss an eine stati onäre Entwöhnungstherapie. Im Zuge der Teilhabeorienti erung werden vor und während der sta-
ti onären Rehabilitati on gemeinsam mit den Bezugstherapeut:innen, Klient:innen und den Mitarbeitenden der Fach-
stelle die Übergänge zwischen den Leistungsangeboten angebahnt und vorbereitet; Themenschwerpunkte für die 
ambulante Nachsorge werden besprochen und geplant.
Mit der Entlassung aus der Klinik beginnt für viele Klient:innen der „Wiedereintritt  in die Erdatmosphäre“. Es gilt, die in 
der Therapie erarbeiteten Ziele und Vorhaben im persönlichen Alltag einzubinden und umzusetzen - bei gleichzeiti gem 
Vorhandensein der Themen und Herausforderungen - die möglicherweise zu Belastungssituati onen geführt hatt en.
Das Angebot der Leistungsträger der fortf ührenden Begleitung über 6 bzw. 12 Monate ist eine stützende Leistung im 
Hilfesystem.
Wir bieten im Rahmen der ambulanten Nachsorge eine 14-tägige Gruppe und Einzelkontakte an, mit dem Ziel sich 
mit den Herausforderungen des Alltags auseinanderzusetzen und dabei die Absti nenz und persönliche Gesundheit zu 
stabilisieren. Durch die Begleitung im Alltag können Strategien zum Umgang mit Belastungen besprochen, umgesetzt 
und stabilisiert werden.
Klient:innen erleben die ambulante Nachsorge als wirksame Ergänzung, Begleitung und als Refl exionsraum im Alltag, 
Nachsorge kann ein wichti ger Baustein sein auf dem Weg in ein suchtf reies Leben.

Fachstelle Sucht 
Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der Einführung des Cannabisgesetzes sieht sich unser Team gut vorbereitet für die 
bevorstehenden Herausforderungen. Die Legalisierung hat zu einer spürbaren Verän-
derung in den Gesprächen mit Ratsuchenden geführt. Die Angst vor rechtlichen Konse-
quenzen, die früher oft  ein Hindernis für off ene Diskussionen darstellte, ist nun weitge-
hend verschwunden. Dies ermöglicht es uns, ti efergehende und ehrlichere Gespräche 
über den Cannabiskonsum zu führen.

In diesem neuen Kontext ist es besonders wichti g, vielseiti g über den Konsum von
THC Produkten zu informieren. Wir setzen auf einen multi modaler Ansatz, der sowohl 
Schulpräventi on als auch Elternabende umfasst. Unterschiedliche Programme wie 
„Cannabis - Quo Vadis“ bieten altersgerechte Aufk lärung und geben allen das nöti ge 
Wissen, um mit echten Fakten über den Cannabiskonsum zu sprechen. Steigende Be-
liebtheit beobachten wir auch bei Social Media, wo wir Menschen erreichen, die sich 
(noch) nicht direkt mit uns in Verbindung setzen möchten aber dennoch niedrigschwel-
lige Informati onen und Beratung erhalten.

Mit Erleichterung nehmen wir zur Kenntnis, dass der Landtag nach über zwei Jahrzehn-
ten die Finanzierungszuschüsse für die Suchthilfe erhöht hat. Diese zusätzlichen Mitt el 
ermöglichen es uns, unsere Angebote zu halten und zu verbessern, um den neuen An-
forderungen gerecht zu werden.

Besonders erfreulich waren für uns die „Seitenwechsel“ Akti onstage des Paritäti schen 
Regionalverbundes, dem wir angehören. Hier zeigten einige politi sche Vertreter:innen 
großes Interesse an unserer Arbeit, was uns sehr moti viert 
hat. Dieser direkte Austausch mit politi schen Entscheidungs-
träger:innen bietet die Chance, die Bedeutung und die Her-
ausforderungen der Suchtberatung noch stärker ins Bewusst-
sein zu rücken. Unsere Türen sind auch im neuen Jahr gerne 
für solche Gespräche off en!

Ihr Team der
Fachstelle Sucht Singen

Die Kreistagsfrakti on der Grünen
zum „Seitenwechsel“ Besuch

in der Fachstelle Sucht

Baden-Württ embergischer
Landesverband für Präventi on
und Rehabilitati on gGmbH

 

Ausblick auf 2025

- Seit 20 Jahren ist b.free ist ein Alkohol-Präventi onsprogramm, das Kinder und Jugendliche unterstützt, sich
 selbstbewusst zu verhalten und verantwortungsvoll mit Alkohol umzugehen. Im März und April wird das von den
 Rotary Clubs unterstützte Programm gefeiert und an einem Fachtag mit den neuen Schwerpunkten Cannabis
 und Medienkonsum vorgestellt.

- 2025 startet in der Urologie Singen der erste Rauchfrei-Kurs für dort behandelte Blasenkrebspati ent:innen. Das
 ambulante Angebot soll das Angebot von Krebsrezidiven reduzieren und wird durch eine Studie begleitet.

- Im Juni wird wieder das #zartypelt auf dem Southside Festi val zu besuchen sein. Gemeinsam mit den bwlv-
 Fachstellen aus Tutt lingen, Rott weil und Villingen werden an vier Tagen Besuchende die Möglichkeit haben,
 ihren Alkoholwert zu testen und sich über Risiken von Substanzkonsum zu informieren.

Pioniere im Landkreis:
Sie sind die ersten der
Cannabnis-Quo Vadis
Schulung

Dieses Angebot wird aus Mitt eln 
des Landkreises gefördert

Immer aktuell

sein!

Zum Anfang dachte ich w
as das soll bin doc

h ein gestandener 
Mann.

Wurde aber schnell 
eines Besseren bel

ehrt.

Mir gaben die Sitzungen viel Kraft
 und das man nicht alleine ist

,

habe da viel Gleichgesinnte getro
ffen.

Und man kann sich mit allen Therapeuten und Gleichgesinnte austa
uschen.

Ich möchte die Gruppe nicht missen.

Vielen Dank für alles. Herr H.

An der Nachsorge
war für mich besonders schön,

dass ich wusste
dass es „draußen“ jemand gab,

der immer da war! Frau D.

Die Nachsorge hilft mirbesser mit meiner Sucht umzugehenund positives aus meiner Abstinenzzu ziehen. Herr S.

Im Laufe der Zeit erlebe ich, dass man mich kennenlernt,meine Sorgen und Probleme wahrnimmt und mir sehr oft mit guten Ideen,Erfahrungen und Tipps zur Seite steht.Das Wichtigste – gerade am Anfang war die Regelmäßigkeit.(…) hier lerne ich Menschen kennen, mit denen ich Freizeit gestalten kann.(…) ich bin super dankbar! Herr C.und positives aus meiner Abstinenz

„Nachsorge bed
eutet für mich:

Halt, Unterstützung
, Wertschätzung

,

neutrale und 
nicht urteilen

de

Zuhörer. Herr P.“
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verantwortungsvolles Handeln im Umgang mit potenziell 
suchtgefährdenden Substanzen und Verhaltensweisen.

Beratung und Informati on
bei Problemen mit

• Alkohol, Medikamenten, Nikoti n, Cannabis,
 Glücksspiel und kriti schem Medien-
 konsum für Betroff ene, Angehörige und
 Familien

• Diagnose und Moti vierung zur
 Behandlung 

• Behandlungsplanung und Unterstützung
 bei Antragsstellung

• Vermitt lung in Entzugsbehandlung und
 in stati onäre Entwöhnungsbehandlung

Langzeit-/Kurzzeit-/Kombitherapie

Weitere Angebote

• AUFWIND Gruppen für Kinder und Jugendliche aus sucht-
 belasteten Familien

• Selbsthilfegruppen

• Sozialdienst in der suchtmedizinischen Tagesklinik Konstanz

Behandlung

• Durchführung von ambulanter Entwöh-
 nungsbehandlung mit vielseiti gen Indika-
 ti onsgruppenangeboten
 Stressbewälti gung/Yoga/Kreati ve Selbst-
 erfahrung

• Ambulante Nachsorge

• Rückfallprophylaxe

• Rauchentwöhnungskurse
 mit Unterstützung von Akupunktur

Wir suchen Peers!!!

Du bist zwischen 17 -27 Jahren und hast ei-
nen Führerschein?
Das bundesweite Projekt „HaLT Peers an 
Fahrschulen“ zum Thema „sicher unterwegs“ 
ist durch die Fachstelle Sucht nun auch im 
Landkreis Konstanz angekommen. Hier spre-
chen von uns geschulte junge Erwachsene 
(Peers) während (in) einer Theorieeinheit in 
den Fahrschulen über die Risiken von Alkohol 
und berauschenden Substanzen im Straßen-
verkehr, um die Unfallquote zu minimieren.

Ambulante Nachsorge in der Fachstelle Singen

Ein wichti ges Angebot im Suchhilfesystem und Teil unserer Arbeit ist die ambulante Nachsorge für Klient:innen im An-
schluss an eine stati onäre Entwöhnungstherapie. Im Zuge der Teilhabeorienti erung werden vor und während der sta-
ti onären Rehabilitati on gemeinsam mit den Bezugstherapeut:innen, Klient:innen und den Mitarbeitenden der Fach-
stelle die Übergänge zwischen den Leistungsangeboten angebahnt und vorbereitet; Themenschwerpunkte für die 
ambulante Nachsorge werden besprochen und geplant.
Mit der Entlassung aus der Klinik beginnt für viele Klient:innen der „Wiedereintritt  in die Erdatmosphäre“. Es gilt, die in 
der Therapie erarbeiteten Ziele und Vorhaben im persönlichen Alltag einzubinden und umzusetzen - bei gleichzeiti gem 
Vorhandensein der Themen und Herausforderungen - die möglicherweise zu Belastungssituati onen geführt hatt en.
Das Angebot der Leistungsträger der fortf ührenden Begleitung über 6 bzw. 12 Monate ist eine stützende Leistung im 
Hilfesystem.
Wir bieten im Rahmen der ambulanten Nachsorge eine 14-tägige Gruppe und Einzelkontakte an, mit dem Ziel sich 
mit den Herausforderungen des Alltags auseinanderzusetzen und dabei die Absti nenz und persönliche Gesundheit zu 
stabilisieren. Durch die Begleitung im Alltag können Strategien zum Umgang mit Belastungen besprochen, umgesetzt 
und stabilisiert werden.
Klient:innen erleben die ambulante Nachsorge als wirksame Ergänzung, Begleitung und als Refl exionsraum im Alltag, 
Nachsorge kann ein wichti ger Baustein sein auf dem Weg in ein suchtf reies Leben.

Fachstelle Sucht 
Liebe Leserin, lieber Leser,

mit der Einführung des Cannabisgesetzes sieht sich unser Team gut vorbereitet für die 
bevorstehenden Herausforderungen. Die Legalisierung hat zu einer spürbaren Verän-
derung in den Gesprächen mit Ratsuchenden geführt. Die Angst vor rechtlichen Konse-
quenzen, die früher oft  ein Hindernis für off ene Diskussionen darstellte, ist nun weitge-
hend verschwunden. Dies ermöglicht es uns, ti efergehende und ehrlichere Gespräche 
über den Cannabiskonsum zu führen.

In diesem neuen Kontext ist es besonders wichti g, vielseiti g über den Konsum von
THC Produkten zu informieren. Wir setzen auf einen multi modaler Ansatz, der sowohl 
Schulpräventi on als auch Elternabende umfasst. Unterschiedliche Programme wie 
„Cannabis - Quo Vadis“ bieten altersgerechte Aufk lärung und geben allen das nöti ge 
Wissen, um mit echten Fakten über den Cannabiskonsum zu sprechen. Steigende Be-
liebtheit beobachten wir auch bei Social Media, wo wir Menschen erreichen, die sich 
(noch) nicht direkt mit uns in Verbindung setzen möchten aber dennoch niedrigschwel-
lige Informati onen und Beratung erhalten.

Mit Erleichterung nehmen wir zur Kenntnis, dass der Landtag nach über zwei Jahrzehn-
ten die Finanzierungszuschüsse für die Suchthilfe erhöht hat. Diese zusätzlichen Mitt el 
ermöglichen es uns, unsere Angebote zu halten und zu verbessern, um den neuen An-
forderungen gerecht zu werden.

Besonders erfreulich waren für uns die „Seitenwechsel“ Akti onstage des Paritäti schen 
Regionalverbundes, dem wir angehören. Hier zeigten einige politi sche Vertreter:innen 
großes Interesse an unserer Arbeit, was uns sehr moti viert 
hat. Dieser direkte Austausch mit politi schen Entscheidungs-
träger:innen bietet die Chance, die Bedeutung und die Her-
ausforderungen der Suchtberatung noch stärker ins Bewusst-
sein zu rücken. Unsere Türen sind auch im neuen Jahr gerne 
für solche Gespräche off en!

Ihr Team der
Fachstelle Sucht Singen

Die Kreistagsfrakti on der Grünen
zum „Seitenwechsel“ Besuch

in der Fachstelle Sucht

Baden-Württ embergischer
Landesverband für Präventi on
und Rehabilitati on gGmbH

 

Ausblick auf 2025

- Seit 20 Jahren ist b.free ist ein Alkohol-Präventi onsprogramm, das Kinder und Jugendliche unterstützt, sich
 selbstbewusst zu verhalten und verantwortungsvoll mit Alkohol umzugehen. Im März und April wird das von den
 Rotary Clubs unterstützte Programm gefeiert und an einem Fachtag mit den neuen Schwerpunkten Cannabis
 und Medienkonsum vorgestellt.

- 2025 startet in der Urologie Singen der erste Rauchfrei-Kurs für dort behandelte Blasenkrebspati ent:innen. Das
 ambulante Angebot soll das Angebot von Krebsrezidiven reduzieren und wird durch eine Studie begleitet.

- Im Juni wird wieder das #zartypelt auf dem Southside Festi val zu besuchen sein. Gemeinsam mit den bwlv-
 Fachstellen aus Tutt lingen, Rott weil und Villingen werden an vier Tagen Besuchende die Möglichkeit haben,
 ihren Alkoholwert zu testen und sich über Risiken von Substanzkonsum zu informieren.

Pioniere im Landkreis:
Sie sind die ersten der
Cannabnis-Quo Vadis
Schulung

Dieses Angebot wird aus Mitt eln 
des Landkreises gefördert

Immer aktuell

sein!

Zum Anfang dachte ich w
as das soll bin doc

h ein gestandener 
Mann.

Wurde aber schnell 
eines Besseren bel

ehrt.

Mir gaben die Sitzungen viel Kraft
 und das man nicht alleine ist

,

habe da viel Gleichgesinnte getro
ffen.

Und man kann sich mit allen Therapeuten und Gleichgesinnte austa
uschen.

Ich möchte die Gruppe nicht missen.

Vielen Dank für alles. Herr H.

An der Nachsorge
war für mich besonders schön,

dass ich wusste
dass es „draußen“ jemand gab,

der immer da war! Frau D.

Die Nachsorge hilft mirbesser mit meiner Sucht umzugehenund positives aus meiner Abstinenzzu ziehen. Herr S.

Im Laufe der Zeit erlebe ich, dass man mich kennenlernt,meine Sorgen und Probleme wahrnimmt und mir sehr oft mit guten Ideen,Erfahrungen und Tipps zur Seite steht.Das Wichtigste – gerade am Anfang war die Regelmäßigkeit.(…) hier lerne ich Menschen kennen, mit denen ich Freizeit gestalten kann.(…) ich bin super dankbar! Herr C.und positives aus meiner Abstinenz

„Nachsorge bed
eutet für mich:

Halt, Unterstützung
, Wertschätzung

,

neutrale und 
nicht urteilen

de

Zuhörer. Herr P.“


